
Meintet
Dm * and Vertat *.

Ph . Dembatfi , Dotrhet« AMS-Vlatt. »cltrtft ii t tl e : Bönwrgaff « 14.
F«rnh»re<l»er- R«f : Hr . 732 (Amt Wieste.).

VPodienflidie Beilage : «feit. ittuftr. Unterhattanfts-Blätter.
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Bei wiederholter Aufnahme unveränderterAnzeigen hoher Rabatt.
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stummer 8Z Donnerstag, den 16. 5uli 1914. 14. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung,.

Nach der Bekanntmachung, des Bundesrats vom
26 März 1914 erhalten Familien, von denen ehe¬
liche oder den ehelichen gesetzlich gleichstehende Söhne
Durch Ableistung ihrer gesetzlichen zwei- vder drei¬
jährigen Dienstpflicht im Reichsheer, in der Marine
oder in den Schutztruppen als Unterosfiziere oder
Zemeine eine Gesamtdienstzeit von sechs Jahren
rurückaelegt haben, auf Verlangen Aufwandsent¬
schädigungen in Höhe von 240 Mk. jährlich für
.edes weitere Dienstjahc eines jeden seiner gesetz¬
lichen zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht genügen¬
den Sohnes in denselben Dienstgraden.

Diejenigen Einwohner, welche glauben, einen
Anspruch aus diese Aufwandsentschädigung erheben

können und ein Antrag noch nicht gestellt haben,
wollen Anträge möglichst sofort im hiesigen Rat-
Haus. Zimmer Nr. 1, anbringen.

Dotzheim,  den 13. Juli 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Ferner wird noch Roggenstroh gekauft und
zwar Flegeldrusch, Maschinendrusch sowie auch Preß-
angstroh.

Alles Nähere durch das Proviantamt.
Wird veröffentlicht.

Dotzheim,  den 15. Juli 1914.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Um auch den in der Woche den Tag über durch

ihre Berufsgeschäste in Anspruch genommenen Per-
souen Gelegenheit zu mündlicher Verhandlung mit
den Beamten der Königlichen Gewerbeinspektion zu
geben, finden für diese Inspektion zu Wiesbaden
besondere Sprechstunden am 1. Sonntag leben Mo¬
nats, vormittags von 111/* bis mittags 1 Uhr und
am Sonnabend der 2. und4. Woche jeden Monats,
nachmittags von 5' /- bis 7 Uhr in deren GefchästS-
lokal, Adelheidstraße 95, 3. St ., statt.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 13. Juli 1914.

S por khor st, Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Proviantamt Frankfurt a. M. - Eisenbahn¬
station Frankfurt-West— kauft fortgesetzt Heu der
neuen Ernte. _ l0

Abnahme bei gutem Wetter täglich von 7—12
und l 1/2—4 Uhr mit Ausnahme von.Samstag nach-
mittags

Po lizei - Verordnung.
Auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Berord-

nung über die Polizeiverwattung in den neu er¬
worbenen Landesteilen vom 20. September 1867
Gesetzsammlung Seite 1529) in Verbindung mit
den W 137 und 139 des Gesetzes über die allge-
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Ge¬
setzsammlung Seite 195) wird mit Zustimmung des
Bezirksausschusses für den Umsang des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden folgende Polizeiverordnung er¬
lassen:

§ 1. Den Anordnungen der polizeilichen Aus¬
sichtsbeamten. Die

a) zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicher¬
heit und Ordnung, insbesondere zum Schutze
der Personen und des Eigentums,

b) zur Erhaltung der Ruhe, Sicherheit, Ordnung
und Bequemlichkeit des Verkehrs auf den
öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen oder
Wasserstraßen, getroffen werden, ist Folge zu
leisten.

8 2. Zuwiderhandlungen werden, soweit, nicht
8366 Ziffer 10 R -St .-G. angedrohte Strafe (Geld-
strafe bis zu 60 Mark oder Haft bis zu t4 Tagen)
eintritt, mit einer Geldstrafe bis zu 60 Mark, an
deren Stelle im Falle de? Unvermögens entsprechende
Haststrafe tritt , bestraft.

8 3 Diese Polizeiverordnung tritt mit dem
Tage der Verkündigung in Kraft.

Wiesbaden,  den 23. Januar 1914.
Der Regierungspräsident:

gcz. v. Meister.
Gelangt wiederholt zi.r Kenntnis.

Sporkhorst,  Bürgermeister.
ÜSK

Parteigetriebe Deutschlands stellt der jungkonser¬
vative Reichsverband im Rahmen der konservativen
Partei dar. Der neue Verband beabsichtigt indessen
Üeineswegs, eine Politik auf eigene Jaust zu treiben
und sich mit den Grundprinzipien der konservativen
Partei etwa in Widerspruch zu setzen. Denn.aus¬
drücklich erklärt er in 8 1 seiner veröffentlichten
irovisorischen Satzungen, daß er fest auf dem Boden
)es sogenannten Tivoliprogrammes der konservativen
Partei stehe. Ec will vielmehr, wie aus den weiteren
Satzungen des jungkonservativen PwgrammeS erhellt,
lediglich die Werbe- und Stoßkraft der Altkonfer-
vativen durch feine Bestrebungen erhöhen, die in
erster Linie der Betonung und Wahrung der idealen
Güter des deutschen Volkes gelten sollen. Trotzdem
bildet jedoch der jungkonservative Reichsverband
bis zu einem gewissen Grade immerhin ein Sonder¬
gebilde im konservativen Gesamtkörper, und dürfte
es daher doch abzuwarten sein, ob nicht diese Neu-
gründung schließlich zu irgendwelchen Differenzen in
der konservativen Partei führen wird.

Von selbst lenkt sich hierbei der Blick der jung¬
liberalen Organisation in der nationalliberalen
Partei zu. Es ist ja noch frisch in der Erinnerung,
zu welch ernsten Auseinandersetzungen im Lager
des Rationalliberalismus die Errichtung des Ver¬
bandes der jungliberalen Vereine Anlaß gegeben
hat, mehr wie einmal drohten die Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den rechts stehenden Elementen
der nationalliberalen Partei und den Drängern und
Stürmen auf ihrem linken Flügel geradezu eine
Spaltung der Partei zu bewirken. Die maßgebenden
Persönlichkeiten der nationalliberalen Gesamtpartei
haben es indeß verstanden, dieses Aeußerste zu ver¬
hüten. und auf dem zu Köln bevorstehenden allge¬
meinen nationalliberalen Delegiertentag soll die
definitive Beseitigung der Zwistigkeiten zwischen
Aitnationalliberal und Jungnationalliberal ersolgen.
Es bedarf wshl kaum einer besonderen Versicherung,
wie sehr eine solche dauernde Einigung die innere
Kraft der Partei des gemäßigten Liberalismus
stärken und zugleich ihr Ansehen nach außen heben
würde.

Viel von sich reden gemacht hat in letzter Zeit
das -wischen der nationalliberalen Partei und der
Fortschrittlichen Volkspartei des Königreichs Sachsen
getroffene Abkommen für die in diesem Bundesstaate

Roman von H. von Schreibershofen.
(27 - (Nachdruck verboten.

„Süll , fernen Laut !" befahl Steinmann kurz und
stellte sich an das Fenster . Girolamo ging an die Tür;
fetzt, wo die Gefahr da war , fühlte er sich ruhig , seine
Hand war sicher, sein Blick fest; Steinmann sah es er¬
freut , er hatte das sichere Gefühl des Gelingens . Zwei
tüchtige, gut bewaffnete Männer konnten etwas leisten,
ohne Zweifel . Plötzlich, blitzte es hell durch die obern
Fugen der Jalousien auf . „Zündet das feige Banditen¬
volk das Hans an ?" fragte Steinmann entrüstet und
schwang sich auf das Fensterbrett , um hinaus zu spähen.
Nein , aber es war das Sparrenwerk des Lauben¬
ganges . „Sie haben auf keinen Widerstand gerechnet,
ich sehe nur vier Leute ", sagte er dann . Sein Blick fiel
aus Jnnocenzo , er lächelte. Der Alte hätte allerdings
keinen Widerstand geleistet.

Ein lautes , energisches Pochen an der Haustur,
von einem schrillen Pfeifen begleitet, erklang. Jnnoeenzo
ollte dm Pfiff beantworten — er war nicht dazu im-
lande . Der arme , alte Mann konnte für ferne Herr-
chaft leiden und beten, mit ihr dulden und untergehem

aber in seiner jetzigen Verfassung nicht handeln . Endlich
gelang chm eine Art Pfiff , worauf eine herrsche,
zornige Stimme das Verlangen stellte, die Dame des
Hauses zu sprechen. Wieder mußte Jnnoeenzo ant¬
worten , es sei unmöglich, sie sei krank, morgen vielleicht

„Zum Teufel, weißt Du nicht, wem Du so ânt¬
wortest !" rief der andere entrüstet . „ Aufgemacht , sonst
brauche ich Gewalt . So wie ich mir soeben eine Fackel

angesteckt habe, soll auch das Hans brennen , machst Du
noch länger Umstände, alter Tickkopf. Vorwärts , sonst
soll Dich meine Pistole Gehorsam lehren."

Mit gefalteten Händen sank Jnnoeenzo aitfjeine
Kniee nieder und sandte flehende Blicke nach Stein¬
mann und Laveggi . Er sah sich schon tot , das Haus
in Flammen.

Das Pochen an Fenstern und Türen begann aufs
:, aber diesmal mit andern : Nachdruck. Tie Türneue, . . . —- , . ,

war durch Eisenstangen verwahrt , ge hielt stand , doch
das Fenster , an dem' jetzt Laveggi lehnte, gab nach und
brach klirrend und krachend ein.̂ Zugleich ertönte ein
lauter Aufschrei . Im Nu hatte Steiiunann das andere
Fenster aufgestoften und hielt den Revolver schußbereit
-— doch brauen im Scheine bes brenncubcu Saubcu-
ganges tobte ein ivildes Ringen , ein Handgemenge
zwischen Leuten , die für ihr Leben kämpften . Zweimal
hob Steimnann die Waffe , ohne zu schießen, um Nicht
den Falschen zii treffen. Da — jetzt endlich ritz sich
einer los , schlug den nächsten seiner Angreifer nieder
und war mit einem Satze an das Ende des Gartens
gespriiiigeii, wo die Terrasse nach der Seeseite hin sich
anschlost. Nnii krachte ein Schuft — Girolanio ließ den
rauchenden Revolver sinken. Hatte er geteoffen? Ter
Entfliehende verschivand — doch zugleich sah Stelnuiann
einen Schatten neben der Terrasse aiiftaiicheii und ihm
folgen. . . . Vielleicht eine Augentäuschung , durch da»
Alifflackern derletzlen ersterbenden Flammen Hervorgerufe,i.
Noch wehrten sich zwei andre verzweifelt gegen enuge
Gensdarmen , ein dritter wollte gerade mit dem Metzer
zustechen, da sank er, von einer Kugel getroffen, lautlos
z,l Boden . Daraufhin ließen sich die andern fesseln und
»üben ihren Widerstand auf.

Girolamo sah fragend auf Steinniann , der nur
nickte. „ Wir ivären ja ganz gut allein fertig geworden
und eigentlich tat es mir leid, aber für die Folgen war
es doch nötig , daß die hohe Obrigkeit genau davon
Bescheid wußte . Sie glauben es sonst gar zu leicht
nicht Wer ist denn der hier ?" Er deutete ans den
Toten . „ Ein hübscher Mensch . Ist er von hier ?"
Laveggi kannte ihn nicht. „Hoffentlich haben,S,c dem
Entflohenen einen ordentlichen Denkzettel mitgegeben,
Doktor,- ich glaube , er ivar der Wichtigste von der Ge¬
sellschaft." Sie gingen zusammen an den Terrassen¬
abhang , wo sie ihn zuletzt gesehen hatten ; eine kleine
Blutspnr zog sich daran entlang , weiter rvar nichts zu
entdecken. Steinmann schüttelte besorgt den Kopf. „Das
war noch nicht das Ende , ich fürchte, der Nerv der Ge¬
schichte ist nicht zerdrückt. Diese armen Burschen
wissen vermutlich garnicht , um was es sich eigeutlich
handelt , der Hanptheld aber ist entmischt."

„Wie mir Jnnoeenzo sagt , muß cs derselbe sein, der
schon im Sommer einmal hier ivar ", sagte Laveggi un¬
ruhig . „ Ein Glück, daß Dona Nieoletta in Sicher¬
heit ist."

Das Anerbieten , sich ini Hause zu erholen , ward
von den so zu rechter Zeit aufgetauchten Gensdarnien
abgetehnt , sie hatten Befehl, die Gefangenen möglichst
schnell abznliefern . Doch eine kleine Erquickung un Freien
ward dankbar angenommen.

„Ick, ,verde mich entschließen und Dona Nicoketta
wie Mynheer van de Putten die Nachricht bringen,"
sagte Girolamo , und Stciumo .nn bestärkte ihn in dieser
Absicht. Er selbst nahm Jnnoeenzo mit hinauf in sein
Kloster, beim der alte Mann war unfähig , allein in
dem Hause zu bleiben.



1915 stattfindenden Neuwahlen zum Landtage. Die
nach teilweise ziemlich schwierigen Verhandlungen
perfekt gewordene wahlpolitische Verständigung
zwischen den beiden liberalen Parteien Sachsens
ermöglicht deren Zusammengehen aus der ganzen
Linie im Wahlfeldzuge des nächsten Jahres und
festigt fraglos ihre Position sowohl nach rechts,
gegenüber den Konservativen, als auch nach links,
gegenüber der Sozialdemokratie. An gewissen kon
servativen Stellen Sachsens wird das nationalliberal
fortschrittliche Wahlabkommen mit unverkennbarem
Mißtrauen betrachtet, denn in einem gleichlautenden
Artikel, welchen konservative sächsische Blätter zu
dieser Abmachung bringen, wird den Fortschrittlern
wie den Nationalliberalen Sachsens bereits mit der
eventuellen Verweigerung der konservativen Stich-
wahlhilfe gegenüber der Sozialdemokratie gedroht.
Eine derartige Drohung ist aber mindestens unklug,
und jedenfalls wird sie das Handinhandgehen der
zwei liberalen Parteien in der Wahlkampagne deS
nächsten Jahre» nicht mehr zu hindern vermögen.

Als eine Act Vorläufer zu dem im Herbst
bevorstehenden Parteitage der deutschen Sozialdemo¬
kratie kann die am Sonntag und an den nächst¬
folgenden Tagen in Leipzig abgehaltene Delegierten¬
versammlung der sozialdemokratischen Partei Sach¬
sens angesehen werden, in 'welcher allerdings
vorwiegend die Lage der sozialdemokratischen Partei
in Sachsen erörtert wurde.

VMjscheunüssnsttgeNächrtchten.
Deutsches«eich.

Der König von Italien bei de« Kaiser
manöuern.

* Der König  von Italien wird der Einladung
des Kaisers zu den Kaisermanövern Folge leisten.
Der König mit Gefolge wird kurz vor Beginn der
Kaisermanöver in Bad Homburg eintrefien und aus
dem Hamburger Schloß als Gast des Kaisers Woh¬
nung nehmen.

Urri»rffer«»g brr Mohnnnsaverhiiltnisse.
* Berlin,  15 . Juli . Der „Reichsanzeiger"

veröffentlicht das Gesetz betreffend Bewilligung wei¬
terer Staatsmittel zur Verbesserung der Wohnungs¬
verhältnisse von Arbeitern, die in staatlichen Betrieben
beschäftigt sind, und von gering besoldeten Beamten.

Dev Mehrbrttrag ln Hesse«
* Darmstadt,  15 . Juli . Die Veranlagung

des Wehrbeitrages in Hessen kann, wie die „Darm
städter Zeitung" meldet, in der Hauptsache als
beendet angesehen werden. Das Ergebnis stellt
sich insgesamt auf rund 16 000000 Mark; darunter
find beteiligt Darmstadt I mit 3553 400, Darmstadt
II mit 187 725. Mainz l mit 2372629, Mainz II
mit 217617, Mainz III mit 456 700, OffenbachI
mit 1728 783, Offenbach» mit 97 488, WocmS>
mit 1686738 und Worms » Mit 163 455 Mark
Die Kamnier«imug«relse ttnferer Hochseeflotte

der Völkerrechtsverletzung durch Griechenland ver-
handelten die Rebellen neuerdings wegen eines
Friedensschlusses, um gemeinsam gegen die Epiroten
zu marschieren.

Europa u«d die Kage.
* Durazzo,  15 . Juli . Zu den albanischen

Vorgängen meldet die „Times", daß die Mächte
jedenfalls sehr abgeneigt seien, den Fürsten nach
dessen Gesuch militärisch zu Hilfe zu kommen. Man
glaubt, daß die erste Bedingung ihres Einschreitens
die Forderung sein werde, daß die Internationale
Kontrollkommission die Regierung übernehme.

Airfflandsvrwesirrrg
* Valona,  15. Juli . ES wird gemeldet, daß

die Epiroten rasch zur Küste vorrücken und alle
noch übrigen MoSlemdörfer verbrennen. In BatSka
massakrierten sie alle Einwohner, auch Frauen und
Kinder. Flüchtige strömen nach zehntägiger Wan¬
derung über das Gebirge in die Stadt herein. Der
griechische Gesandte in Durrazzo gebe zu, daß alle
Verbrecher von Kreta jetzt in EpiruS seien.

Aus Tvtpotitauie «.
* Ben gasi,  15 . Juli . Oberst Latini meldet

aus Cycenne: In der Nacht vom 12. auf 13. Juli
rückie eine Kolonne Infanterie und Artillerie von
Maraua nach Ueduaggara vor und griff Menumet
an, wo sich sechshundert Aufständische zusammenge¬
zogen hatten. Die Aufständischen wurden ver¬
trieben. Auf dem Rückmärsche zerstreute die Ko¬
lonne noch einige feindliche Truppen. Bei den

erheblich an Händen und im Gesicht verletzte ,
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden

z»k
"in

kann deshalb immer wieder nicht genug
Vorsicht gemahnt werden beim Umgang mit
Apparaten.

—'** Sommerserien.  Die Sommerŝ ,
an unserer Volksschule beginnen nächsten Mo«'?
und dauern3' /, Wochen. n°9

Der Krug geht so lange an
Brunnen . . . Schon seit langer Zeit wur?
hier die Beobachtung gemacht, daß während he
Nacht Stücke Wasserablausrohre an Häusern „5?
weükamen. Vorgestern früh bei Tagesgrauen J
deckte ein Anwohner der Ludwigstraße den sw
welcher eiligst Fersengeld gab. Er wurde jed2
erkannt und festgenommen; es ist dies ein 49jährj^
Tagelöhner, welcher schon längere Zeit beobacht
wurde, wie er Rohre usw. in der Stadt an de!
Mann zu bringen versuchte. Diesem werden »o*
weitere Diebstähle von Haustürdrückern usw.
Last gelegt. In die Sache mitverwickelt ist „1*
ein weiterer Mann, der öfters Schmiere bei den
Diebstählen gestanden haben soll.

— **

* Kiel,  15 . Juli . Das zweite und dritte
Geschwader der Hochseeflotte, sowie die kleinen
Kreuzer sind heute Nacht ausgelaufen. Die Schiffe
vereinigen sich bei Skagen mit denen des ersten
Geschwaders und den Panzerkreuzern zur diesjährigen
SommerübungSreise, die nach Borwegen führt.

Ausland.
Die Wirrnisse «*t»f dev KaUran-Halbinsel
A« ,stchtsreiche Verhandlungen mit de«

Kedrllr« ?
* Durazzo,  15 . Juli . Unter dem Eindruck

Ausständischen zählte man 93 Tote. Auf italienische
Seite fielen5 Askaris, 38 wurden verwundet.

Die merikanifehe « Wirre«
* 3uarez (Chihuahua ), 14. Juli . Die ameri

amsche Regierung hat alle Rebellenhäupter aufge¬
ordert, den Feldzug einzustellen und die Vermittlung

abzuwarten. Das Resultat ist recht zweifelhaft
Villa steht mit 15000 Mann in der Stadt Chihuahua.

* New Jork,  15 . Juli . Huertas Rücktrit!
wird für heure noch erwartet.

Alle Gefangene« süsttiert.
' Juarez (Chihuahua ), 15. Juli . Die Ein-

nähme von Zacatecas hat ziemlich viel Leben auf
beiden Seiten gekostet. Ein großer Teil der Re¬
gierungssoldaten ist aber, wie bestimmt gemeldet
wird, nicht in der Schlacht gefallen, sondern zuerst
gefangen genommen und dann füsiliert worden In
stinen Berichten läßt sie Billa aus Rücksicht auf die
Empfindungen seiner Freunde in Washington natüc
lich alle in der Schlacht umgekommen sein. Aber
er hat ja auch bisher immer den Brauch befolgt,
sämtliche gefangenen Offiziere zum Tode zu befördern
und auch die Mannschaften, soweit sie sich nicht in
die Rebellenarmee einreihen ließen.

Lokales.
Dotzheim,  16 . Juli.

—** Gesundheitliches.  Wie wir hören
weilte dieser Tage hier eine von Königlicher Re-
gierung entsandte Kommission, welche unseren Ort
einer eingehenden Besichtigung unterzog. Dem Ver¬
nehmen noch, fanden die Herren an unseren Wasser-
Abläufen und sonstigen Einrichtungen, soweit dies
von Einfluß auf die Reinlichkeitsverhältnisse sein
könnte, im Allgemeinen nichts auszusetzen.
~ äSotnuttfl.  Gestern ereignete sich beim
Rachfullen eines Spiritusapparates ein Unfall, in-
dem die Flüssigkeit Feuer fing und zwei Mädchen

Pergola stecktet Ihr uns ein sehr an¬
genehmes Licht auf, wir hätten uns sonst gariücht so
schnell zurechtgcfunden," sagte lachend ein Gendarm zu
von Euck" im  Abmarschieren. „Es war aufmerksam

, Monika kam Steinmann entgegen, sobald sie seine
Schritte horte. Sie fragte nichts, als sie ihn aber frisch

verlor sich der gespannte Aus¬
druck ihres hübschen Gesichtes. Sic hatte sich gebangt umihn, nun war sie ruhig.

Steinmann verließ das Kloster nicht am nächsten
hatte genug zu tun, Monika die

Begebenheiten der letzten Nacht zu beschreiben, in denen
Steinmann eine solche Rolle spielte, daß Monikas Herz
hoch aufpochte und er in ihren Augen der größte Held
wurdê „Was wäre ans uns geworden, ohne ihn'"
sagte-niiocenzo begeistert, und Monika nickte ernst dam.

® "bcnds,  als Lippone im Kloster er-
^ >im. Steinmann mußte ihn erwartet haben, wenigstens

^ gar»,cht überrascht, ihn zu sehen und fragte m-
i“” - ..»®11 warft es, der ihm folgte! Lebt er noch?"

Lippone nickte. „Gismonda war auch da und er-
&£ Ä & S E »»°. derselbe. bet im leisten

"Ueberflüssiges!  Ist er schwer verwundet?"
- 7Ü; bat einen Schuß im Rücken und beim Abstica
m der Dunkelheit ein Bein gebrochen. Wir fanden ihn
gigen Morgen," Lippone lachte höhnisch auf, „sein
ckech-en war gewaltig. Wir haben ihn in die Hütte der
Großmutter gebracht, es war weit, aber es mußte sein

habcn wir ihn fest. Einen Arzt ivill er nicht, er
denkt, es1oll alles von selbst zusammenheilen. Ich habe

ihm das Bein fest binden müssen- geschrien hat er
dabei!" Es freute Lippone noch nachträglich ’

„So haben wir ihn für die nächste Zeit also sicher.
SSw “? ? av fd,t  befriedigt. „Jetzt aber gilt es auf-zupaßen, daß er uns nicht widerrechtlich entwendet wird
niemand überhaupt von ihm erfährt, bis die Sache inS le>wdnet ist. Sein Zeugnis wird späterhin vonWichtigkeit sein, Herr Ercole mag ihn selbst zur

ichaft ziehen. Kann Gismonda ihn bewachen und
sieysr2.u dafür em, Herm Laveggi oder mich jederzeit
von dem geringsten, was verdächtig scheint, zu benach-
rlchtigen? ^hr müßt Tag und Nacht über ihn wachem
durft̂nlchts versäumen." ' ^

Ja, Lippone konnte und wollte das gern über-
vebmcn, denn seiner Rache an dem Grafen diente er ja
d°°urch. Sem Lächeln war grausam, seine Augen
funkelten. Daß er des Grafen Helfershelfer bei der Flucht
Gi-mondas, für die er nur den Grafen, nicht sie ver-
antwortüch machte, in seiner Gewalt hatte, war ihm
^n^k̂ ugtuiing, wie nichts anderes sie ihm hätte geben

mann später ®U' bet  ® raf ift?* fragte Stein-
»Qn Rom, und Gismonda weiß wo und wird ihn

zu finden wisse», wenn es an der Zeit ist." O, an dem
Grasen sollte die Rache nicht vorbei schreiten.

Lippones Herz schlug ruhig, der Anfang war da.dat? Ende sollte schon kommen.
Kapitel 15.

Der Palast, in dem die Marchesa di San Croce zu
Aon, wobnte. war ein weitläustiaes, großes Gebäude,

ufr  b ^ P ' lze.rnte . Um die jetzige Jahreszeit
pflegt auch das Emernten der meisten eßbaren Pjb.
)ortert bor sich zu gehen. Obwohl in den meisten
Gegenden unseres Vaterlandes die Witterung ziem¬
lich kühl und feucht war, so daß man nach den Er
sahrungen sonstiger Ernten mit einer ziemlich reich¬
lichen Pilzernte hätte rechnen müssen, scheint das
Heuer nicht der Fall zu sein. Wenigstens behaup.
ten die Pilze auf dem Gemüsemarkt ziemlich hob-
Preise, ohne die Neigung zu verraten, billiger z»
werden. Verschiedene Handelsnotizen wollen diese
Erscheinung allerdings auf den Umstand zurück-
snhren, daß ,n diesem Jahre der Verbrauch g»
Pilzen für die Zwecke der Konservenfabriken ein
di? Rî flechten Pilzjahren. Um
d̂ e Richtigkeit dieser Behauptung prüfen zu können
mußte man ledoch erst das Urteil der Pilzsammler
Uber die in diesem Sommer vorhandene Ernte
2°*cfn- Jedenfalls wäre ein Nachlassen der Pilz-

dankbar zu begrüßen; sie ersetzen wegen ihrer
t9̂ eiL manchen Minderbemittelten dar

und Pilzvergiftungen sind wenig oder aar-
IX äu 6e für$ten, falls man die Ware bei einem
kX » kauft statt sie selbst zu sammeln
Letzteres ist überhaupt nur sehr routinierten Pilz-
XX denn die vielen kleinen Haus-

M-tkochen von Zwiebeln, Eintauchen
läisw — sind sämtlich unzuver-

Selbst die eßbaren Pilze sind übrigens, so-
n«? I U'chl mehr frisch sind, teilweise gefährlich
mb  man gehe beim Aussortieren vor dem Kochen
nicht zu sparsam vor. *
:a Das Baden im Hochsommer
Körvov ?^ken Erfrischungsmaßregeln für den
betrieb * '£  l eIten  richtig und zweckmäßig

u°n f b? Vorschriften der Gesund-
entsprechen, so soll man sich zuerst nach

mäkî b-^ '^ " 5- 10 Minuten in frischer Lust
dis der durch die Kleidung über-

f sS et  s 'ch einigermaßen abgekühlt hat und
Luit unter dem Reiz der frischen
^Uf. geöffnet haben. Dann soll unter steter Be-

go? ?ffer  bln Bad von höchstens5 Minuten,
„alter Witterung höchstens von 2 Minuten Dauer

fSSSf Werden. Hieran anschließend folgt
Trockenreiben der Körpers, sofortige

weaen und ständiges ausgiebiges Be-
^ Blutdruck wieder ein normaler

^^ ^ ^ ^ ^ ^ ŝ dann̂ kann̂man sich von neuem
Straßen lag -Die Haüptfront, mit

schoiur Lildhanerarbeit geschmückt, mit Wappenschildern
über dem nurchtigcn Eingangstor und breiten Stein-
vanten an den Seiten, zu denen einige Stufen hinauf-
fuhrten, bestand aus zwei Stockwerken/ Die Fenster^
£ *££ ^ ro|i' den übrigen Verhältnissen ves schönen.
isnÄ ^ der einen vornehmen,anspruchsvollen
Eindruck machte. Ganz anders die andere Seite, die vier 1
palbctagcn zeigte mit kleinen Fenstern, schmucklos, ein-
sach, durchaus nicht vornehm. Wer es nicht genau
wnßte, konnte nicht glauben, daß es ein und dasselbe-vaus war. '

(Fortsetzung folgt.)

Humoristika.
— Einwand. „Sie halten mich wohl für

übergeschnappt?" — „Damit würde ich ja aner¬
kennen, daß Sie früher normal gewesen seien!"

— Aufrichtig. „Nun , Junge, welche Unter¬
richtsstunde ist Dir denn die allerliebste?" — „Die
letzte."

— Von der Schmiere. Dramatiker: „Herr
Direktor, hier hätte ich ein Stück für Sie . . . in
dem wird sogar der Souffleur umgebracht!"

— Aus der Sommerfrische. „Jeden Tag
ist es hier dasselbe. Gottlob, daß sich wenigstens
das Datum täglich ändert!"
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■Lff eibett, um ein Luft- oder Sonnenbad zu nehmen,
au verwerfen ist demnach das stundenlange Ber¬
eifen im seichten Wasser oder die Angewohnheit,
«ch in der Sonne trocknen zu lassen, wobei über¬
dies nicht selten derartige Hautverbrennungen ein¬
ten , daß sich die Haut förmlich abschält. Bei
rxhr lebhaften Spielen in seichtem Wasser, wie es
LI* und da in Seebädern aufgekommen ist, mag
ein etwas längeres Verweilen im Wasser weniger
schädlich sein, solange man nicht tiefer als bis zu
den Hüften im Wasser steht.* »

—* Ertrunken beim Baden  im Rhein bei
Schier st ein ist der Bäckerlehrling Eduard Wolf
aus Erbenheim. Der junge Mann muß Plötzlich im
Nasser un tergegangen sein. _ _

neues aus auet Mit.
— Idstein,  15 . Juli . Bei der Einfahrt zum

Bahnhof Idstein entgleisten heute früh infolge fal¬
scher Weichenstellung bei Wörsdorf fünf Wagen
eines Güterzugs; sie liegen zertrümmert auf ande¬
ren Geleisen und sperren den Verkehr. Der Scha¬
den ist ziemlich bedeutend; Personen sind nicht
verletzt.

— Braubach,  15 . Juli. Gestern abend
stürzte der Hüttenarbeiter Karl Hosme>ster so un¬
glücklich eine Treppe herab, daß er mit gebrochener
Schädcldecke bewußtlos unten liegen blieb. Man
glaubt, daß das Unglück die Folge
Alkoholgenusses sei.

besetzten Mortorwagen der Saalburg-Bahn ein.
Der Wagen stand sofort in Flammen und mnßle
außer Betrieb gesetzt werden. Die Passagiere konnten
ohne Schaden den Wagen verlassen.

— Cronberg,  15 . Juli. Heute Nachmittag
gingen hier und in der Umgegend schwere Gewitter
nieder, verbunden mit Hagelschlag und orkanartigem
Sturm In Oberstedten wurde durch Blitz ein
Hinterhaus der Gastwirtschaft„Zum grünen Baum"
eingeäschert.

— Köln,  15 . Juli. Das Unwetter hat be¬
sonders im oberen Moselgebiet, aus dem Hunsrück
und in den angrenzenden Bezirken arg gehaust.
In Laufersweiler erschlug der Blitz den ganzen
Viehstand eines Landwirtes. Im Hunsrück ist der
Postverkehr unterbrochen. Mehrere Personen wurden
auf freiem Felde vom Blitz erschlagen.

— Mannheim,  15 . Juli. Als am heutigen
Spätnachmittag sich ein heftiges Gewitter über der
Stadt entlud, wurde vor einem hiesigen Geschäfts¬
haus eine Frau aus einem Nachbarort durch einen
besonders heftigen Donnerschlag so heftig erschreckt,
daß sie tot zu Boden fiel.

Opfer der Serge.
— München,  15 . Juli . Zwei norddeutsche

Touristen Hille und Hoegg, die vor mehreren Tagen
vo.i Garmisch aus einen Aufstieg aus die Zugspitze
unternahmen, werden seitdem vermißt.—Der Kauf¬
mann Haubner aus München ist bei der Tour von

übermäßigen̂Ehrwald auf die Zugspitze 500 Meter tief abge¬
kürzt . Die zerschmetterte Leiche konnte gestern mit

— Bad Homburg  v . d. H.. 15. Juli . Nicht vieler Mühe geborgen werden.
Dr. Dünschmann, sondern dessen Ehefrau, eine geb.
Ellen Sköldberg. hat sich entleibt. Sie hatte ein
schweres Leiden und befand sich im Allgemeinen
Krankenhaus Hierselbst.

— Bad Homburg.  15. Juli. Ein 19jähciger
Gärtnergehilfe schoß sich eine Revolverkugel in die
Schläfe und blieb schwer verletzt liegen. Die Ver¬
wundung war eine so schwere, daß der Verletzte
gleich nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus ver¬
starb. Als Ursache des Selbstmordes wird Liebes¬
kummer angegeben.

— Frankfurt  a . M., 15. Juli . Die Polizei
verhaftete einen Einbrecher, der zahlreiche Dieb¬
stähle im Westend, Schumannstraße, Westendstraße,
Wiesenau usw. begangen hat. Man fand in seiner
Wohnung viele von ihm erbeutete Gegenstände.
Ferner wurde in der Feuerbachstraße ein Einbrecher
auf frischer Tat ertappt und festgenommen.

— Frankfurt  a . O., 15. Juli. Zu den
Meldungen über Erkrankungen im Grenadierregi¬
ment Nr. 12 in Frankfurta. O. wird mitgeteilt:
Dem GarnisonSlazarett sind im Anschluß an die
Uebung nur elf Leute zugeführt worden. Von diesen
wurden noch an demselben Tage acht wieder ent¬
lassen. Von den drei schwerer Erkrankten, die im
Lazarett zurückgeblieben sind, ist einer, der Ein¬
jährig-Freiwillige, Gefreite Kuinzer, an den Folgen
eines Hitzschlages gestorben. Die beiden andern
Leute befinden sich zwar noch in Lazarettbehand¬
lung, sind aber bereits außer Gefahr.

— Darmstadt,  15 . Juli. Bei dem Bau
der Zeppelinluftschisihalle ereignete sich heute ein
schwerer Unfall. Der an dem Eisengrrüst beschäf¬
tigte Schlosser Auracher stürzte herab und erhielt
so schwere Verletzungen, daß er bald darauf starb.

— Düsseldorf,  15. Juli. Das Gerichtsge¬
bäude steht in Flammen. Das Feuer, das im Dach
geschah wütet, findet in den Aktenvorräten reiche
Nahrung. Die gesamte Feuerwehr ist ausgeboten.
Man hofft, die Sitzungssäle retten zu können. Bei
dem Brande des Justizgebäudes wurden wertvolle
Aktenvorräte ein Raub der Flammen; es heißt, daß
unersetzliche historische Akten der Grafschaft Berg
und des späteren Herzogtums Berg, die seit Jahr¬
zehnten im Dachstuhl des Gebäudes ausbewahrt
wurden, vernichtet worden sind. Nach zweieinhalb¬
stündiger Arbeit konnten die Flammen auf ihren
Herd beschränkt werden. Das Feuer ist wahrschein¬
lich durch eine Fahrlässigkeit entstanden.

— Essen,  15 . Juli . In Schwerthe wurde»
vier kroatische Arbeiter verhaftet, die im Februar
1912 einen deutschen Arbeiter ermordet hatten.

— Duisburg.  15 . Juli .. Eine durch Blitz¬
schlag verursachte Feuersbrunst zerstörte das Elek¬
trizitätswerk der hiesigen Gewerkschaft„Deutscher
Kaiser". Das Stahlwerk ist infolgedessen ohne
Strom. Der Schaden wird auf 250000 Mark ge¬
schätzt.

U«u»etter.
— Bad Homburg,  15 . Juli. Bei einem

heute Nachmittag niedergegangenen Gewitter schlug
der Blitz oberhalb Dornholzhausens in einen dicht-

— Innsbruck,  15 . Juli. In den Loferer¬
bergen bei Waidring ist gestern der Oberbezirksarzt
Doktor Alfred Kleemann aus Zell am See beim
Stufenschlagen in ein über 200 Meter tiefes Schnee-
seld abgestürzt und zerschmettert liegen geblieben.

Schiffahrt
— Schwerin,  15 . Juli. Als auf dem Flug¬

platz Gorries das Flugzeug des Fluglehrers Geigant
die Maschine des kurz zuvor gestarteten Leutnants
von der Lühe zu überfliegen suchte, stießen die
Apparate zusammen. Geigant erlitt eine schwere
Gehirnerschütterung, von der Lühe ernste innere
Verletzungen.

— Saarburg,  15 . Juli. Der Unterosfizier
Wille vom 8. Fußartillerie-Regiment, welcher der
Fliegerabteilung Saarburg zugeteilt ist, überschlug
sich beim Landen mit dem Flugzeug und wurde
lebensgefährlichverletzt.

— Paris,  15 . Juli . Aus Anlaß des National-
festes unternahm der Flieger Duteret in Meaux
einen Aufstieg mit einem Freiballon und ließ den
Werkführer der dortigen Gasfabrik, Cheron, aus
dessen Ersuchen den Flug mitmachen. Oberhalb
eines Waldes bat Cheron den Lenker des Ballons
ihn landen zu lassen. Duteret riet seinem Passagier,
die Aeste einer Pappel zu ergreifen und sich daran
hinabzulassen. Cheron versuchte dies, stürzte jedoch
aus der Gondel und blieb aus der^  Stelle tot.

Gerichtliches.
— Freiburg,  14 . Juli . Das hiesige Schwur¬

gericht verurteilte heute nach zweitägiger Verhand¬
lung den 37 Jahre alten Metzger Karl Friedrich
Grether, Inhaber eines Delikateßgeschäfts und einer
Gemüsehandlung in Badenweiler, der in der Nacht
vom Ostermontag zum Osterdienstag die 77 Jahre
alte Rentnerin Maria Sutter in deren Billa er¬
mordet und beraubt hat. zu lebenslänglichem Zucht¬
haus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.
Ueberlegung wurde bei der Tat nicht angenommen.

Wissenswertes.
— Die Selb st morde in Preußen.  Im

Jahre 1912 belief sich die Zahl der Selbstmörder
in Preußen auf 8723 (6604 männliche, 2l 19 weib¬
liche), im Vorjahre auf 8422 (6394 m., 2028 w.) ;
die Zunahme stellte sich demnach auf 301 (210m.,
91 w.). Die Häufigkeit der Selbstmorde wechselt
nach Alter, Geschlecht, Familienstand, Beruf und
sozialer Stellung. Mit dem zunehmenden Alter
wächst der Hang zum Selbstmord. Das erste Jahr¬
zehnt kann fast als immun gelten, immerhin haben
aber 1912 3 Kinder unter 10 Jahren (je ein Knabe
in Ost- und Westpreußen und ein Mädchen in
Hessen-Nassau) durch Selbstmord den Tod gesucht.
Das Mädchen ist mit ihrer Mutter gemeinsam in
den Tod gegangen. Wenngleich die Forschung nach
den Beweggründen zum Selbstmord zu sehr be¬
achtenswerten Ergebnissen geführt hat, lassen sich
diese in einer Reihe von Fällen doch nicht mit
Sicherheit festellen. Unzweifelhaft hat sich aber
gezeigt, daß etwa der vierte Teil aller Selbstmorde
durch Geisteskrankheit verursacht wird, ebenso ist

eine größere Zahl auf psychische Ursachen wie Lebens¬
überdruß, Leidenschaften, Trauer, Kummer, Reue,
Scham, Gewissensbisse usw. zurückzuführen. Bei
Männern spielte der Alkoholismus eine besonders
große Rolle. Bezüglich der Jahres- und Tages¬
zeiten, in welcher Selbstmorde mit .Vorliebe be¬
gangen werden, läßt sich sagen, daß das Frühjahr
und der Sommer, insbesondere die Monate Mai,
Juni und Juli und von den Wochentagen der Mon¬
tag und Dienstag bevorzugt sind.

cÄ - S o n n e 11.

dem
Na ehrur

Dichter franx Boffong (Virrrdif).
Wiesbaden, 15. lull 1914.

Auch  deine  luftigen Veilen find verklungen —
Cin jäher fTIißton— und die Saite tprang.
Ali’, was gelebt du, was du froh besungen-
Uns Freude oft und heller lubelklang.

fjumor und Witz, der dich genial durchdrungen,
Den deine Geyer lockt’ im Ueberfchwang,
Dein Gied!  womit du oft den Schmerz bezwungen. . . .
Der früh’ dem Geben gibt ureigenen Gang-

Sie ruhn mit dir ! . . . Schon eilt der Alltag weiter -
Und diele Stunde atmet heutigen Geilt.
— Kaum weiß ein morgen, was ein geftern gab - —
Du heißes fjerzI . . . Doch Vitt du nicht verwaist I-
Gin Dichterherz wenn nur — und tonst nichts weiter . . .
Dein Gied . . . Cs lebt: Cs  krönt dein einfam Grab . . .

_ Fr. Schwa b.
Oereinsnachrich t en.

Mäunergesang-Berein„Eintracht". Freitag Abend
Punkt9 Uhr im Vereinslokal Probe. Um zahl¬
reiches Erscheinen bittet D. Vorstand.

Gesangverein„Sängerlust". Nächsten Samstag
Abend 8llt  Uhr Gesangstunde, wozu sämtliche
Sänger gebeten werden zu erscheinen. D. B.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Rheinstr. 53.

Herstellungen für Schweine  zu
schneiden für Heinrich Friedrich

von Wallau nimmt an
ASolf Wilhelm.

_Mühlgasse 11.
Lasse nächsten Samstag

1
aushauen und

«acherwurst 70 Pfg

schönes Schmei»
empfehle Fleisch per Pfund 75 Pfg,  Haus

Mh. Lhinig. ..Zum«ebenstock".

Haue nächsten Samstag früh

ein Schwein
aus.

Peter 5eulner. Steingasse z.

7



Großer Saison verkauf!
Um mit meinen Sommerstoffen in Baffst Stfdcerefklefdern, ntouselfne, Zephir, Satin

rattern und Baumwollzeuae sdineü zu räumen, gewähre im von heute an
rsmtETim  15 Prozent Rabatt . *=~ ] "»

B| dv  Hat*  Lieferant des
Rote Rabattmarken . Konsummarken . MAI IS Aba Ulllui KOUSUniVerelDS.

Zwangs - Versteigerung.
X Cb iirtvvittftml/ , llhv mtrh nr»27. Juli d I , vormittags 10»/«Uhr wird an Gerichtsstelle, Zimmer

Nr. 61,
das Wohnhaus mit Anbau, fjofmum und Saalbau in
Dotzheim, Neugasse Nr . JOO, 8 ar 83 qm, gemeiner
wert : 53000 Mark, Eigentümer: Eheleute August
Aörpxen  in Dotzheim,

zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , den 11. Juli 1914.

9 K. 70/14/6. Amtsgericht 9 .

Allgemeine Ortskrankenkasse I
Schierster».

Laut Beschluß des Vorstandes, den Hebammen und Mitgliedern zur
Kenntnis, daß der Zuschuß bei Entbindungen an Hebammen von der Kasse
nur dann ausbezahu wird, wenn eine Bescheinigung durch das betreffende
Mitglied bezw. dessen Ehemann oder der Entbundenen beigebracht wird.

Der Borstanb.

GelüKgvereinM..ELMrW"
m.  in Dotzdelm. an »w. um.

Sonntag, den 19. Juli d. Js ., nachmittags 5 Uhr im Vereins-
lokale:

f0T eirchalbjichr. Generalversammlung. IBB
Tages - Ordnung:

1. Vereinsangelegenheiten.
2. Jubiläumsangelegenheiten.

Wir laden hierzu unsere Gesamtmitgliedschast, ganz besoudcrs unsere
Ehrenmitglieder freundlichst ein.

Der Bsrstanö.
Die beliebten regelmäßigen Tanzstunden

finden jede« SamStag Abend »/,9 Uhr bei Aug. Körppen, Neu¬
gosse, statt. Dame 10 Pfg ., Herrn 20  Pfg , Tanzen frei. ES wird
um recht zahlreiche Beteiligung gebeten.

Haue nächsten Samstag

ein Schwein
aus und empfehle von morgens 9 Uhr ab Fleisch per Psund 75
Pfg .. Hausmacherwnrst per Pfund 70 Pfg.

Aböls Wurster. Taunusstr. 5.
Lasse nächsten Samstag

1 schönes Schwein
aushauen und empfehle Fleisch per Psund 75 Pfg., Haus-

macherwurst 70 Pfg
Iran Mniermeper Mw.. Neugasse 38.

Lasse nächsten Samstag

ein fettes Schwein
aushauen und empfehle Fleisch per Pfund 75 Pfg , Hausmacher¬
wurst per Pfund 70 Pfg.

Wilhelm Krieger. Kirchgasse o.

r

Für die fetzige Saison
: : empfehle mich : :
zur gediegenen Ausführung von
zeitgemäßer, geschmackvoller

Druckracken

Mtt
>

für Handel und Gewerbe bei
: : schneller Lieferung. : :
Anfertigung von Aushang-
Plakate in Dlockschrist jed.Gr.

L-M8
|ph.  Dernbach,  Kuckclrnckerei
Gegr. 1901. \ä\  Stereotypie . D Olef. 732.

080S0S0808080S08“ ™™ “™
empfiehlt

Spielwaren aller Art_
Phil Dembach.

= Billige Stiienbreuer— > Schulkinder
für Schennenböde«, sowie Zaun¬
bretter u. Schallatten in allen Längen
abzugeben bei

8 . Carstens , Zimmermeister,
Säge- u. Hobelwerk, Wiesbaden, Lahnstr.

Auskunft erteilt: August Preuß,
Dotzheim, Adolsstr. 7.

WWW
aiiinTnininiiNiHiiiiinifmmiiiinnTiiiiNinflTiiiiiiiii!®Vedcenpferd-

Seife
die belle Lilienmilcfa - Seife
für karte , weifte Haut und blen¬
dend fchOnen Tein» Stück 50 Pfg.
Ferner macht „Dada - Cream*
rote und (prüde Hau » weift und
(ammelweid ). Tube SO Pfg. bei

Willi. Schüler. Hugo Haendet.
A >egzugshalber Kanarienzucht mit

prima Vorsänger billig zu ver-
kaufen. Wiesbadeuerstr. 46 p.

W'L in der Bachgosse und 1
Gerten in der Neugasse zu ver¬

kaufen. Näh. in der Exped.

«Ino der Uebertragung von Haarkrankheiten bv.
sonders ausgesetzt . Durch wöchentlich einmalige,
Waschen mit Schwarzkopf -Shampoon
(Paket 20 Pf .) werden schädliche Keime, die den
Haarausfall herbeiführen , in ihrer Entwicklung
gehemmt und abgetötet . Die Kopfhaut wich

gründlich gereinigt , das Haar erhält
seidenartigen Glanz und üppige Fülle.
Zur Stärkung des Haarwuchses , auch
zur Erleichterung der Frisur nach derf Kopfwäsche behandlemanregelmäßigdeu
Haarboden mit Peruyd - Emulsionnaarnoaen mit Peruyd - Emulsion
Flasche M. 1,50. Probeflasche 60 Pf.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie,
und Friseur -Oeschäften.

s- oder 2-Zimmerrvohnung
mit Küche im Dachstock zu vermieten. NSH.
WieSbadenerstr. 80, bei Keller.

Ein  neuhergerichtetes
MT" Häuschen _ _
zum Alleinbewohnen ist an ruhige
Leute zu vermieten. Frau WachSRIUth.

Zigarrenspitzen,
Zigarren-Etuis

empfiehlt Phil . Dembach.

E m p f e h 1e :

Celluloib-Ballen von5 u . jo,
Tennisballen von 25—75,
Springseile von  jo u. 25. pfg.,
Glas-Körbel von\—\2 Pfg.,
Kreisel von3—\o pfg.,
Trinkbecher, vernickelt, l2 pfg.,
VanSspiegel von \o— 60 pfg.,
Verzierte Nickel-HanSspiegel

von JO —60  pfg .,
Photographie-Rahmen in Metall

und Holz in Vifit, Aabinett
und Prinzeßformat,

Blumenseife lo pfg.
Aeiszenge vonl.50—7.— rnk.
Vinkel vonf0 pfg. an.
Aeisschienen von 45 pfg. an.
Aeisbretter. Wasserfarben.Farb¬
stifte. Tusche. Blei- und Tinten¬
stifte usw. in allen Preislagen.

Nh. Dembach.

Salson-Huswerhaul
von IS. Juli bis I. Hugust.

Herren-, Jünglings - und

ll
Knaben-Anzüge,  Lüster¬
röcke, Leinen- u. Loden-
joppen , Stoff-, Leder-
und Manchesterhosen,

f Normal-, Biber- und
Faltenhemden , Socken.
Frauen- und Kinder-
strümpfe , Hosenträger,
Krawatten, Fierren-
wäsche und Schürzen.

Berufskleidung ! ~H0
WiesbadenerKleiderkonsum

15 Michelsberg - 15,' Ecke CouUnstrasse.
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